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reichifch- ungarischer Tagesbericht.
TB. Wi e«, 3. Nov. (Drahtbericht.) Amtlich

verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Strypa dauern a«. Die
;en setzten Verstärkungen ein. Nördlich von

k) brach ein ruff. Angriff unter unserem
zusammen. Nördlich von Sieniawa wurde

ganzen Tag erbittert um den Besitz des Ortes
...«ikowce gekämkst. Der gestern mitgetciltc
Akgcnangriff österr.-ungar . Truppen führte nach
Melvollem Gefecht in den Nachmittagsstundcn
g,k Vertreibung der Russen aus Dorf und Meier,
pf. In der Nacht griffen neue rnss. Kräfte au,
lodaß einige Häusergruppen wieder verloren gin-
j«. Heute wird weitcrgrkämpft . Auch am Teiche
mdlich von Siemikowce sind Kämpfe im Gange.

Tie unter dem Befehl des Generals v. Linsin-
stehenden österr.-ungar . und deutschen Streit-

{räften brachen mit ihrer Stoßgruppe bei B i e l.
goto westlich von Czartorysk in die russ. Haupt-
Mung ein. Es wurden 5 O f f i z i e r e und 660
ttsseri  gefangen genommen und 3 Maschincn-
Dehre erbeutet. Sonst ist die Lage im Nvrdostcn
«»verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten ihre auf Görz gerichteten
” ngungen an der Front von Plava bis ein-

lich des nördlichen Abschnittes der Hochfläche
Doberdo ununterbrochen fort. Gestern griffen
. sehr starke Kräfte an. Sie wurden überall
iesen. In diesen Kämpfen verloren mehrere

msche Regimenter die H ä l f t e ihres Bestan.

Heute nach Mitternacht warf ein feindliches
»kluftschiff  zahlreiche Bomben auf die

Görz ab.
den übrigen Teilen der Südwestftont fan-

keine bemerkenswerten Ercigniffe statt.

Südöstlicher Kriegsschaupatz.
^ie gegen Montenegro  kämpfenden oster¬
n -ungarischen Strcitkräfte erstürmten südlich
«vtowac  die auf feindlichem Gebiete lie-
HöheB o b i j a und drei andere von Monte-

# zähe verteidigten Berggruppen. Beim
- auf die Bobija -Stellung wurde rin 12

-eter-Geschütz italienischer Herkunft erobert,
den in den Berghöhen operierenden ver-

n Strcitkräfte » griff eine österr.-ungar . Ko-
die Kämpfe bei Uschize ein. Andere k. k.

stehen südlich und südöstlich von
im Gefecht. Auf der von Tschatschak

kragujewatz führenden Straße , auf den
köstlich von Kragujewatz und nördlich und

ch von Jagodina gewannen die Angriffe
-rerch.°ungar . und deutschen Streitkräfte
zähesten gegnerischen Widerstandes überall

^Sujcwatz wurden 6 Geschütze, 20 Geschütz-
Minenwcrfer, einige tausend Gewehre

Munition und Kricgsgeräte erbeutet.

H^ f er , Felömarschall -Leutnant.
* • .

Berlin- Konstantinopel.
°°" a°Pel, 3. Nov. (Ctr . Frkft.) Anlaß-

ß̂ stelllnig der Verbindung mit dem
Freilegung des Donau«

sandte Kaiser Wilhelm  an den
«£, j*  herzlichsten telegraphischen Grüße u.

Hervorhebung der weittragenden
H^ dnUung dieses Ereignisses. Der
^ in gleich warmer Weise das Tele-
Kaisers sofort erwidert.

ich auf Nisch. — Schwere
serbische Verluste.

ii», 3. Nov. Nach neueren Berichten
.fluchen die von den Bulgaren ver-

Üch zu sammeln, haben jedoch keine
l - ^ ivlg Widerstand leisten zu Fön«

^Sarische Armee marschiert siegreich
^ ^ eiviertel der Strecke Pirot -Nisch

Die Verluste dex Sexben bei

Weitere feindliche Angriffe vor Dünaburg.

IWMIIMM ».
665  Mn gelungen, 3 inffuiengemelite ertentet

Serbisch Utschize besetzt.

Reiche Kriegsbeute in Kragujewatz!
1986  Serben kriegsgefangen, 16  Geschütze erbeutet.
Deutscher Tagesbericht vom 2. Novemb.

WB . Großes Hauptquartier , 3 . Nov.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Am Souchezbach (nordöstlich des

gleichnamigen Ortes ) wurde ein vor¬
geschobenes, der Umfaffung ausgesetztes
Grabenstück von etwa 166 Meter Breite
nachts planmäßig geräumt.

Oestlich von Peronne  mutzte ein
englisches Flugzeug  im Feuer unserer
Infanterie landen;  der Führer (Offizier)
ist gefangen genommen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Bor Dünaburg  setzten die Russen

ihre Angriffe fort . Bei Jlluxt und
GarbUjNvwka  wurden sie abgewiesen.
Biermal stürmten sie unter außerge¬
wöhnlichen Berlusten vergebens  gegen
unsere Stellungen bei Gat eni an.

Zwischen Swenten - und Jlsen-
See  mutzte unsere Linie zurückgebogen
werden ; es gelang dort den Russen,
das Dorf Mikulischki  zu besetzen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Am Oginsky - Kanal  wurde ein

feindlicher Vorstoß gegen die Schleuse
von Osaritschi abgeschlagen.

Beiderseits der Straße Lisowo-
Czartorysk  sind die Ruffen erneut
zum weiteren Rückzug gezwungen ; fünf
Offiziere , 666 Mann find gefangen ge¬
nommen , drei Maschinengewehre er-
beutet.

Bei den Truppen des Generals
Grasen Bothmer  wird noch iin
Nordteile von Siemikowce  gekämpft.

Balkan-Kriegsschauplatz:
ttjicc ist besetzt.
Die Straße Cacak- Kragujewac ist

überschritten.  Beiderseits der M ^rawa
leistet der Feind noch hartnäckigen
Widerstand.  In Kragujewac wurden
sechs Geschütze, zwanzig Geschützrohre,
zwölf Minenwerfer , mehrere tausend
Gewehre , viel Munition und Material
erbeutet.

Die deutschen Truppen der Armee
des Generals von Koevetz  machten
gestern 356 Gefangene  und erbeuteten
vier Geschütze.

Die Armee des Generals v. Gall-
witz nahm in den letzten drei Tagen
1160 Serben gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjeff
hat westlich von Planinica,  beider¬
seits der Straße Cajecar - Paracin,
den Feind zurückgeworfen , 236 Ge¬
fangene gemacht und vier Geschütze
erbeutet.

Südwestlich von Knjazevae  ver¬
folgen die Truppen , haben den Brücken¬
kopf von Svrljig  genommen , den
Svrljski - Timok  überschritten und
dringen über den Plesberg (1327 Meter)
und die Gulijanska (1369 Meter ) nach
dem Risavatal  vor . 366Gefangene
und zwei Maschinengewehre  fielen in
unsere Hand . Die im Risavatal vorge¬
gangenen Kräfte wichen vor überlegenem
Angriff an

Der Bogovberg (1154 Meter ) west¬
lich vonBela - Palanka  ist behauptet.

Oberste Heeresleitung.

den .großen Kämpfen um V e l e s werden dem B.
T . zufolge auf 25 000 Mann geschätzt.

Die Lage Serbiens sehr emst.
WB. Berlin , 3. Nov. Wie der Berl . Lok.-Anz.

meldet, erhielt der ser b i s che Gesandte in At h e n
von Pasitsch eine Sfote, daß die Lage in Serbien
sehr ernst sei.

Die Schwierigkeiten des Vormarsches
in Serbien.

Serbischer Kriegsschauplatz, 3. Nov. (Ctr . Bin .)
Beim Abendessen, das , wie es die serbischen Ver¬
hältnisse mit sich bringen , im Saale stattfand, der
noch einige Tage vorher als Pferdestall gedient
hatte , äußerte sich General von K ö v e ß zu mir
über die in der Heimat unbekannten und unvor-
stellbaren Schwierigkeiten, die durch die schlechten
Straßen in Serbien geschaffen werden, General ß.

| Köveß,  dem Energie aus den Augen leuchtet, be-
tonte , daß durch den unerhört schlechten Zu-
stand der Gebirgsstraßen  der Krieg mit
Serbien wohl das Schwerste von allem sei, was
dieser Krieg bisher gebracht habe. Selbst die schlim-
men Verhältnisse Galizienssindhierweit
übertroffen.  Auf der Fahrt zum deutschen
Korps , das der Armee Köveß angegliedert ist, hatte
ich erst Gelegenheit , mich staunend und erschreckt
von der unbeschreiblichenAtt dieser Sttaßen zu
überzeugen . Eine Fahrt brachte mich in zwei Ta¬
gen so weit wie ich auf einer sonst in Europa üb-
lichen Sttaße in einer Stunde gekommen wäre.
Die Sttaßen sind von % Meter hohem Schlamm
bedeckt, dabei ist ein ewiger Wechsel in dem anstei¬
genden und abfallenden Gelände mit notdürftigen
Brücken. Kraftwagen bleiben im Schlamm stecken,
Karren stürzen um. Tote , vor Erschöpfungnieder-
gebrochene Pferde liegen in den Gräben. Die Men¬

schen leisten Unerhörtes in diesen Sttömen von
Schlamm , in denen sie sich fortbewegen müssen.
Aeußerste ÄnstrenMng wttd von ihnen gefordert,
das Wenigste an Obdach und Nahrung kann ihnen
gegeben werden. Mit den österreichisch-ungarischen
Truppen ertragen die Mannschaften des deutschen
Korps in unablässig weiter sttömendem Regen
Strapazen,und Entbehrungen in einer nicht genug
zu bewundernden Ausdauer , wie solche in diesem
Maße dieser Krieg sie noch von keiner Truppe ge¬
fordert hat . Jeder teilt das letzte Frühstück mit
den anderen , deckt sich nachts mit nichts anderem zu
als mit seinem nassen Mantel , schleppt sich am
Tage bis an die Knie durch die Schlammberge hin¬
an . „Nur vorwärtsl"  ist die allgemeine
Losung , von der die Offiziere und die Mannschaft
in gleicher Weise durchdrungen sind. (Franks. Ztg .)

Der bulgar . Vormarsch in Mazedonien.
London , 3. Nov. (Ctr. Frkft.) Die „Times"

meldet aus Athen von gestern, daß die Bulgaren
aus Köprülü in der Richtung nach Monastir vor¬
rückten. Sie hätten das Babura -Gebirge auf
halbem Wege zwischen Uesküb und Prilep erreicht.
Die Serben  zögen sich auf Prilep und Monastir
zurück.

Aus den Kämpfen um Pirot.
Budapest . 3. Nov. (Ctr . Frkft.) Im Sofioter

Spital der deutschen Sanitätsmission , das unter
der besonderen Fürsorge der bulgarischen Königin
steht, befindet sich, wie „Az Est" meldet, auch der
Reserveoffizier G e s cho w, ein Sohn des ftüheren
Ministerpräsidenten , der bei Pirot verwundet
wurde . Geschow erzählt, Pirot  sei eine Befesti¬
gung ersten Ranges , die von den Serben durch
große Erdwerke verstärkt worden sei. Um die stra-
tegisch wichtigen Denowaglahöhen wurde 38 Stun>
den lang gekämpft. Die Höhen konnten erst nach
zweimaligem Sturm genommen werden. In den
Kämpfen um Pirot verursachten die von serbischen
Granaten zerschossenen Felsstücke zahlreiche Ver¬
wundungen , doch waren diese selten tödlich. In den
serbischen Schützengräben wurden viele Schnaps-
fass er  gefunden.

Regelmäßiger Dampfschiffverkehr
nach Bulgarien.

Budapest , 3. Nov. (Ctr . Bln .) Die ungarische
Fluß - und Seeschiffahrt hat den regelmäßigen
Dampferverkehr zwischen Belgrad,  S e m l i n u.
P a n s o v a wieder ausgenommen. Die Anlege-
stelle in Bulgarien wurde neuhergerichet und auch
mit deutschen und ungarischen Auffchriften ver-
sehen.

Die Engländer befestigen den Suezkanal.
WB . Köln , 3. Nov. Die „Köln. Bolkszeitung"

meldet aus der Schweiz. In Neapel ei"getroffene
Passagiere berichten, daß die Engländer am Su oz-
kanal  riesige hydraulische Arbeiten  vor¬
bereiten , um gegebenenfalls die Umgebung
überschwemmen  zu können. Auf dem Uebev-
schwemmungsgebiet würden sich auch BesestigungS-
werke befinden , die durch Kanonenboote verpro¬
viantiert werden sollen. Energische Maßnahmen
würden an der inneraftikanischen Grenze gegen die
Senussi gettofsen.

Die Kampftage vor Dünaburg.
Rusiische Durchbruchsversuche.

Komarischki, 2. Nov. (Ctt . Frkft.) Nachdem
ihnen Schloßberg und Jlluxt  entrissen
worden , bereiteten die Russen ihre großen Wieder-
eroberungsangriffe vor. Um Dünaburg  ver¬
sammelten sie die 5. russische Armee, die durch das
21. Armeekorps verstärkt, dessen beide Divisionen
aufgefüllt worden waren. Der Angriff begann am
31. Oktober , morgens 6 Uhr, mit ungewöhn¬
lich starker Artillerie - Vorberei-
t u n g, wozu reichlich japanische und amerikanische
Munition auf drei Bahnlinien nach Dünaburg
herangeführt wurde. Morgens neun Uhr setzte
der Infanterie sturm  ein , der bis über
Mittag andauerte . Zum Teil wurde er durch un-
er Artilleriefeuer niedcrgehalten, zum Teil ist er
m Jnfanteriefeuer zusammengebrochen.

Ueberall hatten die Russen starke Verluste,
wir aber ganz geringe. Der Sturm kam nirgends
,is an unsere Gräben.

Bald zeigte es sich, daß hier oben die Rüsten
nur demonstrieren wollten, währen- der Haupt-
toß  in der Enge zwischen dem Swentensee
und Ilsensee  einsetzte . Dort hatten wir zu-
nächst nur schwache Landsturmtruppen, deren
Gräben von Artilleriefeuer völlig eimmschiittÄ
wurden und aufgeaeben werden mußten. Ein von



Reserven sofort aufgenommener Gegenan-
griff  eroberte die Stellungen zurück. ^ le
Russen hatten Befehl, unter allen Um stau-
den unsere Stellung einzudrucken
Bereitgebaltene Kavalleriemassen sollten sofort
nachstoßen und verfolgen. Der Kampf wogte hm
und her, auch am 1. November noch, und flaute
dann ab. Wir halten alle unsere alten
Stellungen fest.  Die Russen hatten starke
blutige Verluste. Auch im südlichen Belagerungs-
abschnitt bei Gateni und Grenztal am
Dryswjatsee  sind erneut einsetzende heftige
Angriffe blutig zusammengebrochen. Auch hier
wurden sapanische Gewehre und Geschütze bei den
Russen festgestellt.

Dc. Fritz Wertheimer (Franks . Ztg.)

8 Parallelen.
Das Beispiel, daS England mit seinem aus 22

Mitgliedern bestehenden Koalitionsministerium
gab,' ist jetzt von Frankreich nachgeahmt worden.
DaS neue Ministerium Brrand umfaßt Vertreter
aller Gruppen von der äußersten Rechten (DenyS
Cochin) bis zur äußersten Linken (Guesde und
Sembat ) und außerdem noch einige ehrwürdige
Greise wie den 86jährigen Frehcinet und den 80-
jährigen Combes. Damit soll ebenso wie m Eng
land die Geschlossenheitder Nation wagend des
Krieges nach außen zum Ausdruck gebracht werden.
In England ist aber bereits zutage getreten, daß
hinter der großen ministeriellen Fassade kern ein¬
heitlicher Wille regiert : Der ©trat darum , ob dre
allgemeine Wehrpflicht emgefuhrt werden soll oder
nicht, dauert innerhalb des engl. Kabinetts noch
fort , und auch sonst hat sich gezeigt, daß das schnelle
Fassen von Entschlüssen, wie es die fortschreitende
Verschlechterungder allgemeinen Kriegslage erfor¬
dert , durch die Verdoppelung der Zahl der Kabi
nettsmitglieder nur erschwert worden ist Des
halb soll ein engerer Ausschuß von etwa fünf Mmr
stern gebildet werden, der die Befugnis hat,
selbständig und rasch zu handeln. So wert ist man
in Paris noch nicht. . .

Auch in Rußland ist die Regierung m einer Um
bildung begriffen. Der bisherige Ministerpräsident
Goremykin wird zum Posten emes Reichskanzlers
erhoben, der seit Gortschakows Zeiten unbesetzt war
Als Gehilfe für das Auswärtige wird ihm Schebeko
beigegeben, der vor Kriegsausbruch Botschafter m
Wien war . S a s o n o w, der bisherige Minister
des Auswärtigen , verschwindet, wie Delcassä ver-
schchunden ist, beide tragen die Folgen des Infam
menbruchs der Ententepolitik auf dem Balkan. Um
nun die Aehnlichkeit des Wechsels m Paris und
Petersburg vollständig zu machen, wird auch m
Paris kein neuer Minister des Auswärtigen er-
nannt , sondern der frühere Botschafter rn Berlin
Jules Cambon dem neuen Ministerpräsidenten
Briand als Gehilfe für das Auswirrtige beigegeben.

Alle diese Veränderungen bei den Machten des
Dreiverbands sind Folgen der Erkenntnis , daß dr¬
allen gemeinsanre Clnkreisiingspolttik den Kar¬
dinalfehler der Unterschätzung der, Kraft des Deut
schen Reichs und fernes osterrelchisch-ungar ä^ n
Verbündeten in sich barg , und daß das russische
Kriegsziel der Eroberung von Konstantinopel den
Zentralmächten wertvolle Bundesgenossen zufuhren
inußte Der Tardanellenfeldzug ist gescheitert, dre
Verführung Griechenlands umd Rumäniens mrtz.
lungen , dar von Rußland mißhandelte Bulgarien
im erfolgreichen Losschlagen an der Se .ste Deutsch¬
lands , Oesterreich-Ungarns und der Türkei Von
den Hauptschuldigen sind zwei, Delcassä  und
S a s o n o w gestürzt, nur der Hauptsunder Srr
Edward Grey hält sich noch. Von den drei Regie-
rungen ist nur eine nach innen gefestigt, das ist dre
russische.  Sie ist jetzt einheitlich reartwnar bis
zum Aeußersten . / ^

Von der Ostfront.
In Kurland  haben die. Russen große Trup-

penmassen zur Verteidigung von Riga und
Dünabucg  zusammengezogen . Diese Ueber-
macht hat den russ. Obergeneral Rutzki auf den
kecken Gedanken gebracht, unfern Feldmarschall von
Hindenburg samt seinen Streitkrästen mattzusetzen
und aus dem Felde zu schlagen. Die Riissen kal-
kulieren , daß Hindenburg von seinen Truppen be-
trüchtliche Teile an die bedrohte Westfront und für
die große Aktion in Serbien habe hergeb̂ mussen

und daß sie darum mit dem also geschwächten Geg
ner leichtes Spiel hätten . Aus dieser Rechnung er
klären sich leicht die fast täglich wiederholten An-
stürme auf die deutsche Front in Kurland und rm
angrenzenden Litauen . An einer Stelle , nämlich
an der Seenenge zwischen Swenten - und Jlsensee
ist es neuerdings den Russen durch ihre enorme
Uebermacht gelungen , das bisher von deutschem
Landsturm besetzte und verteidigte Dorf Miku-
l i s chki den Unfern zu entreißen und sich dort fest
zusetzen. Infolgedessen mußte an dieser Stelle die
deutsche Verteidigungslinie etwas zurückgebogen
werden. Lange  werden sich die Rrrssen dieses Er-
folges sicherlich nicht rühmen dürfen ; das wissen
wir aus der bisherigen bewährten militärischen
Praxis Hindenburgs . Noch stets hat er eine Ueber-
rumpelung deutscher Truppen am Gegner in kur¬
zer Zeit bitter und blutig zu rächen gewußt. Der
wiedervergeltende Gegenstoß von deutscher Seite
wird darum Wohl nicht lange auf sich warten lassen.
Nach einem Spezialtelegramm der „Franks. Ztg ."
vom 2. November scheint Feldmarschall v. Hinden¬
burg die Rache für jene Ueberraschung bereits ge
nommen zu haben, indem die Russen aus den deut
schen Positionen schon wieder herausgeworfen wor
den sein sollen. Zu gleicher Zeit mit dem wWl
betten Ueberfall , ' den deutscher Landsturm bet
Mikulischki auszuhalten hatte , sind überaus starke
russ. Angriffe vor Dünaburg bei Jlluxt und Gar-
bunowka erfolgt . Die Russen wollten die deutschen
Linien mit aller Gewalt durchbrechen. Vrermal
stürmten die russischen Kolonnen mit Todesverach¬
tung gegen unsere Stellungen bei Gateni vor. Ja,
der ' ruß . Feldherr hielt bereits starke Kavallerie-
maßen bereit , um nach dem Durchbruch der deut
schen Linien die erschütterten deutschen Verteidiger
durch Reiterei niederreiten u. zersprengen zu las-
sen. Aehnlich wie es „Vater Joffre " so schön in der
Champagne vor 4 Wochen geplant hatte . Aber es
kam ganz anders , als wie sich General Rußki das
aedacht hatte : die russischen Gewaltstürme ber
Gateni brachen sich an der eisernen Ruhe und Ent-
schlossenheit der deutschen Bataillone . Der Fernd
erreichte gar nichts und hatte dabei ganz e n o r m e
V e r l u st e.

Die Armeegruppe Linsingen  verteidigte
mit Glück und Geschick einen russ. Vorstoß gegen
die Schleuse von Osaritschi am Oginski -Kanal
oberhalb von Pinsk . Ferner nutzte General von
Linsingen  seinen letzten Erfolg rn Wol¬
hynien geschickt aus , indem seine Sturmkolonnen
bei Bielgow  in die russ. Hauptstellungen em-
drangen und unter den gegnerischen Truppen eine
wahre Panik hervorriefen . Das Resultat des
ruhmvollen Kampfes war , daß 660 Russen mrt 5
Offizieren umd 3 Maschinengewehre in die Hand
der Sieger fielen. Auch an der Strypa m Oft*
galizien sind von neuem heftig« Kämpfe zwischen
den Rrrssen und der Armee Graf Bothmer ent¬
brannt , indem die Russen neue Streitkräfte ins
Feuer brachten

Der Feldzug auf dem Balkan.
Ein glorreiches Bild bietet die Offensive

der drei verbündeten Armeen in Ser-
bien.  Meisterhaft angelegt , sorgfältig vorderer-
tet ist sie mit vollster Wrrcht durchgeführt worden.
Der strategische Plan fand in der taktischen Hand-
lung einen glatten Verlauf dank der einheitlichen
Leitrmg und den prachtvollen Leistungen der
Truppen , die es nicht nur mit einem sich sehr
tapfer schlagenden Gegner zu tun hatten in starken
Stellungen , sondern auch überaus schwieriges Ge¬
lände zu überwinden hatten und rrnter den Unbil
den des Wetters litten . Wer nicht in einer solchen
Jahreszeit in den von den großen Straßen nrcht
durchschnittenen Teilen Serbiens gereist ist, macht
sich keine rechte Vorstellung, was es heißt, auf den
sogenannten Wegen des Berglandes vorwärts zu

kommen. Trotzdem schritten die Operationent* tt
prächtigem Einklang vorwärts und lassen erne bat-
dige Entscheidung erwarten . In dauernden Nach-
Hutgefechtenwurden die Serben überall geworfen
und hatten schwere blutige Verluste, abgesehen von
vielen Gefangenen und Kriegsmaterial jeder Art,
das sie einbüßten . Da Kragujewatz, der Mttel-
Punkt der staatlichen Waffen- und Munitions-
fabriken in die Hände der Verbündeten gefallen ist,
fehlt es an der Möglichkeit, die verlorenen Ge¬
schütze, Maschinengewehre und Munition zu er
setzen, die beschädigte Ausrüstung auszubessern,
und weder von der Donau noch von Saloniki her
können Transporte der Bundesgenossen in daS
Land gelangen. Die Gestaltung der strategischen
Lage zwang die serbische Führung zur Räumung
von Kragujewatz, da ein längerer Widerstand die
dort stehenden Streitkräfte in die Gefahr gebracht
hätte , von dem Anschluß an die Hauptmasse des
s- . l tjchen Heeres abgeschnitten zu werden.

Der Wider st and der Serben  im Nor
den  wird schwächer.  Das Vordringen der
Armee Mackensen  nimmt an Raschheit zu. Der
obere Lauf der westlichen Morawa ist bereits über¬
schritten. Nördlich von Poschega auf den Höhen,
die dort ziemlich nahe an den Fluß herantreten,
kämpfen die Truppen der westlichen Kolonne der
Armee v. K ö v e ß, die von Watjewo und Rzana
heran marschierten. Dort entschied sich bereits auch
das Geschick der als Straßenknoten -Kreisstadt imd
Ausgangspunkt einer Lokalbahn wichtigen Stadt
Utschize. Das nur wenige Kilometer von TsckMt-
schak entfernte Kraljewo an der Mündung des Jbar
in die Morawa dürfte auch in kürzester Zeit von
den verbündeten Truppen beseht werden. Die Ser
ben sind immer mehr in dieGebirge um K r a g u
jewatz  und südöstlich davon zusammengedrängt.
Die Armee v. Gallwitz bedroht schon ernstlich die
Station Jagodina der Eisenbahn Belgrad—Nisch
—Sofia , ebenso den wichtigen Punkt Tschuprija.
Gegen Nisch dringen von Pirot her die Kolonnen
des Bulgaren -Generals WazoW  unaufhaltsam
vor und haben bereits die Beschießung dcr. ä u
ßeren Gürtelwerke  dieser Festung mit
schwerer Artillerie ausgenommen. Auch die im
Oberlauf der südlichen Morawa von Wranja vor
marschierenden bulgarischen Streitkräste
nähern sichL e s k o w a tz. Ihr Marschziel ist eben
falls Nisch.

Ueber die Rückzugslinie  der serbrschen
Armeegrupcp liegen keine Angaben vor. Von ver¬
schiedener Seite wird behauptet , sie hätten die Ab¬
sicht, nach Montenegro u . Albanien zurückzugehen.
Die Möglichkeit dazu ist Wohl vorhanden : wir glau¬
ben jedoch eher an einen Rückzug durch das Jbar
tal und parallel mit demselben gegen Süden auf
Kozowopolje, das berühmte A m s e l f e l d, das
schon einmal in der Geschichte Serbiens eine her-
vorragende Rolle zu spielen berufen war . Dorthin
kommen ihnen schon aus Mazedonien bulga¬
rische Streitkräfte  in der Richtung auf
Prischtina entgegen. Nun dringen auch österrei
chische Truppen aus der Herzegowina nach Mon¬
tenegro  ein und haben bereits eine Reihe von
Höhenstellungen südlich von Awtovatz  erobert
Vorbereitung für den Winterseldzug in Frankreich.

Die „Bataille Syndicaliste " führt aus . die In-
tendantur erkläre, daß alles für den kommenden
Winterfeld zu gber eit  sei , aber man musse
dieser Erklärung mit Zweifel begegnen. Die Sorge
sei berechtigt, daß nicht genügend für warme Un¬
terkunft gesorgt sei, und daß die Truppen wreder.
wie im vorigen Jahr , in Scheunen ohne Däcker
liegen müßten . Vorrichtungen müßten getroffen
werden, daß das Essen in den Schützengräben ge-
Wärmt werden könne. An warmen Kleidungs¬
stücken sei nach den Angaben der Intendantur ein
reichlicher Vorrat vorhanden , aber die bisherigen
Erfahrungen hätten gezeigt, daß die Intendantur
leicht den Mund etwas voll nehme, warum hatte
man sich sanft unmittelbar nach der Erklärung daß
alles vorhanden sei, an die private Wohltätigkeit
gewendet?

Aerzte, Lehrer und Geistliche in Fronst^
Bern , 3. Nov. (Ctr . Frkft .) Aus Mittest^

des „Bund " geht hervor, daß der Mangel^
Aerzten , Lehrern und Seelsorge,«
in Frankreich  äußerst drückend fühlbar
Von 8000 im Militärdienste stehenden AerrlenO-
ben 1600 ein Ablösungsgesuch emgereicht, nafoT
sie 15 Monate an der Front oder in
tätig gewesen: da jedoch rm Lande nur noch Ju?
600 krieqstaugliche, nicht mobilisierte Aerzte
Händen sind, geht die Ablösung sehr langsam 7'
statten.

Von den französischen Lehrern ist die fta»
rund 30 000, mobilisiert und 10 000 sind £8 *.
oder kampfuntauglich geworden. Viele GeinGz"
sind auch ohne Seelsorger , weil diese MobiiiÄ
sind, und haben sich nunmehr an die Geisisî si

' der welschen Kantone der Schweiz um Ueberlass,,«
von Aushilfspfarrern gewandt. -

Jofftcs Englandreise.
Lyon, 3. Nov. „Lyyon Republicain" mcIho.

aus Paris : General Joffre wurde nach
Rückkehr aus London von dem Präsidenten der
publik Poincare und von dem Mlmsterpräsid̂7
Briand empfangen. Joffre erstattete Bericht
seine Englandreise und erklärte, sehr zufrieden̂
sein.

Entcntepläne.

Kirchliches.
Der bl. Karl Bvrromäus und der Borromäus-

M Verein.
Der bl. Karl Borromäus , Erzbischof von Mai-

and und Kardinal , -dessen Gedächtnistag am
l. Novmber  ist , weil er auf demnamlicheu
Lage im Jahre 1584 sein überaus verdienstvolles
sieben beschloß, war emer der größten Bischöfe ser-
ner Zeit . Aus gräflichem Geschlechte entsprossen,
übte" er bei einem heiligen Lebenswandel uner-
schövfliche Wohltätigkeit , leistete Heldenmütige
Liebesdienste in der Pestzeit, war unermüdlich auf
Erhaltung des wahren Glaubens und Verbesse-
rung der Sitten bedacht und suchte durch Volkstum-
liche Schriften die ihm anvertrauten Gläubigen
zu belehren und in edler Weise zu unterhalten.
Um gute Schriften im Volke verbreiten zu können,
gründete er sogar eine eigene Druckerei m seinem
Priesterseminar , aus der eine Menge zeitgemäßer
Schriften hervorging.

Gerade diese gemeinnützige echte Seelsorgs¬
arbeit gab mehreren hervorragenden Männern
geistlichen und weltlichen Standes , den Unwerst-
tätsprofessoren Dieringer imd Martin (spater
Bischof von Paderborn ), August Rerchensperger,
Freiherr Max von Loe u. a., Anlaß , den von ihnen
im Jahre 1844 zu Bonn behufs , Verbreitung
guter Schriften gegründeten und tm folgenden
Jahr von der Staatsbehörde genehmigten Verein
nach dem Namen des großen Kirchenfnrsten
„Borromäusverein"  zu nennen. Der Der-
ein hat seit siebzig Jahren eine ungemein segens-
reiche Wirksamkeit entfaltet und gute Schriften zu
Hunderttausenden im katholischen Volke verbreitet.
In alle Länder deutscher Zunge hat er sich aus-
gedehnt. Die Mitglieder desselben zahlen 6 Mark,
die Teilnehmer 3 oder iy 2 Mark Jahresbeitrag
nnd erhalten dafür zunächst Bücher in ungefähr
gleichem Wert als Vereiusgaben , haben aber fer¬
ner das Recht, die in das Verzeichnis des Vereins
aufgcnommenen und nach Tausenden aus allen
Zweigen menschlichen Wissens zählenden Schriften

zu zwei Drittel des Ladenpreises vom Verem zu
beziehen. Gerade in unserer Zeit , ' n solcher durch
die Kolportage- und Hintertreppenbucher so viel
Unheil angerichtet uiid das Volk, selbst Arbeiter
und Dienstmädchen, um sein gutes Geld, nament-
lich aber um Glaube und Sitte gebracht wird , ist
der Borromäusverein , der in allen größeren
Orten auch Bibliotheken unterhält , von besonderer
Bedeutung . Soweit unsere Leser demselben noch
nicht angehören, können wir denselben nur drmg-
lichst den Beitritt raten . Die Seelsorger werden
überall gerne Anmeldungen annehmen und das
Weitere veranlassen. Wo ein Ortsverein Nicht be-
stellt kann die Anmeldung etwa auch direkt in
Bonn bei dem Sekretariat des Borromäusvereins
oder auch bei dem Geschäftsführer des Vereins rn
Limburg , Herrn Kaplan Gottschalk, erfolgen.

Vermischtes.
Der Held am Maschinengewehr.

Auf einen eroberten französischen Schützengra¬
ben unternahmen farbige Franzosen wütende An¬
griffe , ohne ihn jedoch wieder in ihre Hände zu
bekommen. An dem gefährlichsten Punkt dieses
Angriffszentrums war ein Maschinengewehr ailf-
gestellt das unaufhörlich die Anstürmenden meder-
niähte . Innerhalb sechs Stunden unternahmen die
Afrikaner , von ihrer eigenen Artillerie vorgetrie-
ben zehn Angriffe auf das deutsche Maschinenge-
wehr, aber keiner kam näher als zehn Meter an
die Stellung heran . Dabei ist zu erwähnen, daß
alle diese feindlichen Angriffe nur aus 50 Meter
Entfernung unternommen wurden . Als schließ¬
lich der Gewehrführer fiel, trat der Infanterist
Bauer von der Maschinengewehr-Kompagnie für
ihn als -Ersatz ein. Mit einer staunenswerten Ge-
schicklichkeit und Ruhe gab er nach und nach 5000
Schuß ab, ohne daß eine einzige Ladestörung ern-
trat . Nur seinem Eingreifen ist es zu danken ge¬
wesen, daß der Graben gehalten werden konnte.

* Die deutsche  K r i e g s p i l l e. Unsere
Feinde sind immer mehr damit beschäftigt, daH

Geheimnis der deutschen Stärke zu erörtern und
den Ursachen der Kraft unserer Heere auf den
Grund zu kommen. Nun hat die russische Zeitung
„Kiewljanin " das Geheimnis gefunden: die Pille,
die deutsche Kriegspille ist es, die unsere Armeen
unüberwindlich macht! „Schon lange," schreibt das
Blatt , „hatten wir davon gehört, daß die deutschen
und österreichischen Soldaten im Felde mit ge¬
heimnisvollen Pillen versehen werden. Zuerst
nahm man an, daß diese Pillen die Zauberkraft
besäßen, Hunger und Durst unmöglich zu machen.
Aber nun wissen wir , daß es damit eine ganz an¬
dere Bewandtnis hat : eine einzige Pille genügt,
.um in dem Soldaten ein eigenartiges Gefühl von
Kraftbewußtsein und Unternehmungslust zu erre-
gen. Der Soldat , der die Pille verschluckt hat , ver-
spürt augenblicklich eine unerklärliche Belebung
seines ganzen Organismus , und einen unstrllbaren
Drang , irgend etwas Besonderes zu vollfuhren.
Wie wir aus guter Quelle erfahren, erhält jeder
deutsche Soldat täglich zwei dieser Pillen . Vor
jedem Angriff müssen die Mannschaften rhre Prl-
len vor den Augen der Offiziere verschlucken."

* Ein bulgarischer Feldwebel rn
englischen Diensten.  Ein bulgarycher Feld-
webel der Reserve wollte nach Amerika auswan-
dern, ließ sich aber in Liverpool für die Darda¬
nellen anwerben . Endlich trifft er dort em, erhalt
20 Franken täglich und ist mit Ausbildung von
jungen Soldaten beschäftigt. Er erzählt, daß ine
besten englischen Soldaten von den Dardanellen
fortgeführt worden seien, so daß die Sorge um das
Vorwärtsgehen auf den Franzosen und Kolonie-
truppen ruhe . Von Manneszucht sei keme Rede.
Sobald angegriffen werden solle, werde den
Mannschaften eine Zulage , dem Feldwebel eme
solche von 15 Franken angeboten, anders gingen
sie nicht vor. Alle Angriffe blieben erfolglos, wett
die Türken vortreffliche Stellungen hätten und
ihre gut ausgcbildeten Soldaten mrch gut geführt
wären . Unser Feldwebel wundert sich darüber , wre
es zu verteidigen sei, ein so großes Heer von sop
cher Zuchtlosigkeit zu unterhalten , für wirklich

General Joffre , der zwei Tage in London wein,
,„o er Gast Lord Kitcheners war, yat dort
ren Beratungen des Kriegsrates beigewohw
Er hat mit dem englischen Kriegsminister eine»x.
meinsame Unternehmung der ftanzossichen und
englischen Armeen festgesetzt, dre dre Wirkungen der
großen deutschen Unternehmungen rm Orient auf.
heben soll.

Die Meldung redet Bande ! Dre berden ssiz.
tente -Generalissimi „setzen ein Unternehmen fest*
in dem Augenblick, wo die serbische Armee schm zu
Dreiviertel in der Zange sitzt. Ehe Mackensen sich
nach Serbien schob, hörte man Nichts von dem ge.
wattigen Vorstoß. Wir hatten nrcht nötig, ech
etwas „festzusetzen", wir bandelten.

Italien und der Londoner Vertrag.
Genf, 3. Nov. (Ctr . Bln .) Nach dem „Figar,»

beabsichtigt England , auch mit It al i en in Ber-
Handlungen einzutreten,  um es zu be.
wegen, ebenfalls dem Londoner Verttage beizutze-
ten , durch den es verpflichtet sein soll, keinen
Separatfrieden  zu schließen. Die Bekannt-
gäbe, daß Japan diesem Vertrage auch zugestimmt
habe, wird von der französischen Presse als verfrüht
bezeichnet.

Griechenlands Interessen in Albanien.
WB. London, 3. Nov. Der Daily Telegraph

bringt eine Meldung seines Berichterstatters Dillon
aus R o nr vom 29. Oktober, in der es heißt, wenn
die Bulgaren die serbische Armee nach Albanien
drängten , würden die Folgen äußerst gefährülh
sein ' Griechenlands Interessen in Albanien feten
gewachsen, und wenn sich die serbischen Truppen
dorthin zurückzöqen, könne der König von Griechen-
land so energische Maßregeln ergreifen, um die dor-
tiqen griechischen Interessen zu schützen, daß sie eine
neue ' unwillkommene Aenderung rn
der Lage am Balkan  herbeifuhren konnten.
Der König treffe bereits Vorbereitungen. Artü-
lerie und Kavallerie würden bereits eiligst an die
mazedonischeGrenze gesandt, besondere Gesetze fm
die Kriegszeit seien in Vorbereitung . Griechenland
versammele seine Truppen m der Richtung m*
Monastir,  aber schütze nicht Drama Seresuck
Kavalla . Bulgarien habe ihm vielleicht Monastzk
ziigesagt. Tie griechische Neutralität fet fo wg-
teiisch, daß sie ebenso auf die bulgarische^ vasm
sich ersttecke, wie auf die Landung der Verbündeten

itl  Dillon ^ meldet ferner unter gewissem Vorbebolt,
daß die Griechen unter Führung der reMare
Armee in Uniform in albanisches Gebiet ewfielen.

Amerika protestiert gegen Englands Prisen-
Willkür.

London, 2. Nov. Halbamtlich verlautet W*
die amerikanische Regierung demnächst eine Non
nach London senden wird rn der fit W ® •
Verurteilung von vier Schiffen durch ^
s e n g e r i cht Einspruch erhobt, die mmmatz

für Deutschland bestimmt waren, und du
qabe von 29 anderen Schiffen nachsucht, über
noch nicht entschieden ist. Die Regierung terlt^
Auffassnng der Fleischausfiihrhandler von ^
fc*so, die sagen, daß das englische Prüeng ^ ^
das Völkerrecht außer acht gelassen und ^
Seerecht an die Stelle des VölkerrechtŝgcM ^ ,

große Aufgaben sei die Gesellsckiaft nichts
und kosten tue das Heer an den Dardanellen
heure Beträge . Die Bulgaren horten airM
zu, als der Feldwebel rn einer VolksknÜ ^
Geschichten erzählte . Unter dem Vorwand̂ ^
Soldaten in Bulgarien anzuwerben, vaii ^ ,
englische Lager verlassen: an Rückkehr denkl^
so weniger , als er jetzt zum bulgarischen
t '- gezogen ist.

- . Keft
* Verschiedenes ° » s alter

Der Warschauer  Bürgerausschutz ° «»7
die Verlängerung des abgelaufenen_ou ^
Moratoriums . - Ein Aufruf K
manns Tr . Hammer 'chimdt tn *wu " etI
einer Sammlung für die deutschenG i z>B
Sibirien bat 70 000 Mark ergeben. ^ ^
Berlin - Schönberger  M e h yi aa\\W&
sind, wie die Blätter melden, auch ff / ge' ' *
beamte beteiligt . Der stellvertretende
inhaber soll die Leute bestochen yave
„Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet. 7-^
bürgcrmeister von Köpenick, Tr . L ■ 1
der als Hauptmann im Felde stetst, 23  qoO
Bürgermeister von L 0 mscha , oc
wohner zählenden, am Narew gel ■ annt
stadt des Gouvernements Lomsma, "-amuvernements 20 mm, mQtt:
den. — Aus Elberfeld  benckttt ^ ^
Dienstag Nachmittag der , Pol 3̂ 7 sr -
im Bureau des Pol .zewefangnvtz g

,‘VY VVT hro in Essen lwo 'brecher vernahm , die in Essen 1 ;
hatten , feuerte plötzlich emer der ^
drei Revolverschüsseauf den Bewnl ^ ^
auf der Stelle töteten . Die Bei >
zu entfliehen , wurden aber necken ^ M
Gebäudes ' festgenommen. _
und 18 Jahre alt sind, geocm
Neumann ans Essen aus . -- ® h
in dem Warenschuppen der Fn " ^ enll. ,
Feuer aus , wodurch große
Oel, vernichtet wurden. ,~y Mhe
etwa 50 000 Pfund . Der m der &iefc*
pen liegende Dampfer „Rckwm
wurde beschlidigt.



-M
bs geschah heute vor einem Jahr?
** Am 4 . November 1914:

L» deutsche große Kreuzer „Jork " gerät vor Wil-
^smshaven auf eine deutsche Mine und finkt.

L., V -nnlische Unterseeboot „E 5" gerät auf eine
Rutsche Mine und finkt.
«MsOesterreicher nehmen in den Kämpfen an der
I®p_fa Aora 20 Offiziere , 2200 Russen gefangen.

-^ türkischer Kreuzer beschießt den rufs. Hafen

>̂ Belgier unternehmen einen heftigen Ausfall
" »der Rieuport zwischen Meer und Usberschwem-

gsgebiet. Er wird leicht abgewiesen.m»n

britischen königlichen Beiordnungen
or  die Neutralen ungültig seien. Der Rechtsver.

Fleichausfuhrhändler stellte dem Staats■ ' - *• -

daß̂die

^pgrtement drmgend vor, daß es ,rcy umsich
Neutrale

die
das_ Frage handele, daß

haben, ihren Handelsverkehr während des
fortzusetzen. Der amerikanische Fleisch,

^ «del mit Skandinavien  werde ber¬
ichtet  werden und der völkerrechtliche Schutz

5,. «eutralen aufhören , wenn England durch
«nialitbe Verordnungen das Völkerrecht außer

gfrfrl  setzen könne, sobald es ihm unbequem sei.
«je Ausfuhrhändler fordern ein Abkommen mit
enaland, daß Schiffe mit Ladungen für neutrale
«iR>er künftig nicht behelligt werden. — Morning

meldet aus Washington vom 29. Oktober.
Asterreich-Ungarn hat neuerdings gegen die Aus-

von Munition an die Alliierten Einspruch
.̂ hen. Das Staatsdepartement wird in seiner
zchwort seine bisherige Haltung nicht ändern.

Der Seekrieg.
Ein englisches Torpedoboot gesunken.

Amsterdam, 3. Nov. Amtlich wird mitgeteilt:
stzs englische Torpedoboot 96 ist gestern in der
Straße von Gibraltar nach einem Zusammenstoß
mit einem Hilfskriegsschifs gesunken. Zwei Offi-
ziere und nenn Mann sind ertrunken.

Die englischen Truppen an den Dardanellen.
Berlin, 3. Nov. Die „Vossische Zeitung" berich¬

tet aus K o n st a n t i n o p e l : In der letzten Zeit
Nein weiterer Abtransport englischer Truppen
M Gallipoli nicht wahrgenommen worden. Alles
Mist darauf hin, daß sich die Engländer vielmehr
auf einen Verteidigungskrieg  einrichten.

Am Dnsestr.
Czernowib, 3. Nov. (Ctr. Frkft.) Am nörd¬

lichen Dnjestrufer östlich der Serethmündung Ha¬
hn die Russen  wiederholte Anstrengungen ge¬
macht, unsere dort vorgerückten Kräfte wieder vom
linken Dnjestrufer zurückzutreiben. So sind sie in
letzter Zeit mehrmals in neun Gliedern borge-
türmt, um sich unserer Gräben zu bemächtigen.
Ns erstes Glied haben sie oft unbewaffnet  e,
mit Drahtscheren versehene russische Bau¬
ern verwendet, worauf stärkere Kräfte nachrückten,
trofe der mit stärkster Wucht geführten Stöße, ist
cs ihnen nicht gelungen, irgendwelchen Terrain-
piim zu erzielen. Regelmäßig mußten sie sich
nieder zurückziehen und ihre Toten und Verwun-
likten liegen lassen. Die Verluste  der Russen
sind noch nicht übersehbar.

Brr,zweifelte Lage der Serben.
Budapest, 3. Nov. (Ctr . Frkft .) Nach der Bu-

kmster„Jndependance Roumaine " ist die Lage
dg gegen Montenegro und Albanien im Rück-
wg befindlichen Serben verzweifelt.

Ohne Flagge.
. 3. Not». (Ctr . Frkft .) Me die Politische

Imffvondenz aus Saloniki erfährt , wurde festge-
Ä daß die englischen und französischen Trans-
dertschiffe im Aegäischen Meer ohne Flagge
'ihren.

Eine Auszeichnung EadornaS.
, 3. Nov. (Ctr . Frkft .) Die Regierung
Wcß , dem General C a d o c n i den Großcor-
»n der Ehrenlegion zn verleihen. Der General
-euranh  wurde beauftragt , dem italienischen
'merasitabSches die hohe Auszeichnung zu über-
mngci!.

Eine russische Niederlage in Persien.
. «»»stantinopel, 3. Nov. (Ctr . Bln .) Persi-
^ ' Zeitungen zufolge haben sich die Nomaden in
i , Eöebung von Schahruw gegen die Russen er-

um für das barbarische Vorgehen Ruß-
w Bukbir Rache zu nehmen. Tausende von
men marschierten gegen Schiwar und grif¬

fe Russen an , wobei es zu einem sehr
t J en K ampf  kam . Die Russen hatten

Taipend Tote und Verwundete, flüchteten u.
grope Mengen Lebensmittel und Munition

- Ufmt  erhaltene Maschinengewehre zurück.
fri  raucht wurden die Russen auch von ande-
^ckmenrschen Nomaden verfolgt.

^Ententetruppen in Saloniki  beunruhig-
aren nicht: es wäre Bulgarien gewisser-

."ngenehm, che Waffen mit Engländern und
P * niessen, da diese erfahren
m lerne Heimat verteidigende
imstande sei.
Hülfskreuzer Kronprinz Wilhelm.

Washington, 3. Nov. (Reuter.) Das
-arternent aestattete, daß der deutsche
äfr Kronprinz Wilhelm in den normalen

P a s s a g i er sch i ffe s versetzt
wobl er bis Ende des Krieges interniert

Schilf muß gedockt werden.
Mlchast wurde auf den Eitel Friedrich ge-

Unzufriedenheit in Japan.
(Reuter .) Hier wurde eine

.Hip"?i n Arsenalen und Munitionsfabriken
n eine Anzahl von Orten in ganz

Wsireckt.
^ so aus , als sei im japan . Volke

e i g u n g gegen den jetzigen

* Zentrüms-Äntrag für Notstandskredite.
Berlin , 3. Nov. Der Reichsausschußder Zentrums-
Partei hat bei der Reichsregierung auf schleunige
Durchführung des Reichstagsbeschlusses, betreffend
die Gewährung von Notstandskrediten an
Gewerbetreibende,  welche durch den Krieg
ihre Existenz verloren haben, gedrängt . Aus Hand
werkerkreisen wurde darauf hingewiesen, daß be>
reits zahlreiche Kriegsteilnehmer aus dem Ge-
werbebestande aus dem Felde zurückgekehrt sind u.
daß durch das Vorgehen der Einzelstaaten die ein¬
heitliche Regelung der Kreditgewährung gefährdetwäre.

*  Eine Erklärung des Westfälischen Bauernver¬

eins. In der Frage der Lebensmittelversorgung u.
Lebensmitteltenerung hat der Vorstand des West¬
fälischen Bauernvereins an seine Mitglieder nach¬
folgende Aufforderung gerichtet:

„An die Vereinsmitglieder ! Wir bitten unsere
Mitglieder dringend , alles auszubieten, um eine
Teuerung der Lebensmittel über das notwendige
Maß hinaus zu vermeiden. Gleichzeitig bitten wir,
die für den Verkauf bestimmten Erzeugnisse, insbe-
sondere die Kartoffeln , baldigst der verbrauchenden
Bevölkerung zum Kauf anzubieten. Wir müssen
und wollen, soweit es an uns ist, alles aufbieten,
um der städtischen Bevölkerung die gegenwärtige
Kriegsnot möglichst zu erleichtern.

Der Vorstand des Westfälischen Bauernvereins:
Freiherr v. T w i cke l, Vorsitzender.

* Regelung der Nahrungsmittelversorgung. Die
angekündigten weiteren Maßnahmen zur Regelung
der Nahrungsmittelversorgung , die sich bekanntlich
ans Milch, Käse, Eier und bestimmte Sorten Fleisch
erstrecken sollen, sind noch im Laufe dieser Woche zu
erwarten.

* Die Schweincpreise. Sehr interessant ist das
Urteil , das Graf Schwerin - Löwitz,  der Prüft
dent des Deutschen Landwirtschaftsrats , in einer
Besprechung mit dem Chefredakteur der Leipziger
„Abendzeitung " über die Schweinepreise abgegeben
hat . Er verurteilte die übereilte vorzeitige Ab-
schlachtung von sieben Millionen Schweinen, die im
Frühjahr vorgcnommen wurde, sehr scharf. Erfreu-
lich sei es, daß unsere Schweinbeständc bereits eine
so große Zunahme erfahren haben, daß sie in weni
gen Monaten wieder auf der alten Höhe angelangt
sein werden. Trotz der hohen Futterpreise bezeichn
nete Graf Schwerin -Löwitz die jetzigen Schweine
preise als außerordentlich hoch. Die preußische
Landwirtschaftskammer hat auch neuerdings den
Standpunkt vertreten , daß der Höchstpreis für
Schweine auf 110 Mark festzusetzen wäre, was ge¬
genüber dem fetzigen Preis eine Verbilligung von
mindestes 33 Prozent , in vielen Fällen bis zn 48
Prozent , bedeuten würde. Eine vollkommene Ver¬
schiebung der Marktlage würde eintreten , wenn die
Donau für Transporte frei sein wird (was inzwi¬
schen bereits geschehen ist), da die riesigen, in Bub
garten und Rumänien vorhandenen Futtermittel
für uns nutzbar gemacht werden können. Graf
Schwerin -Löwitz hob im Anschluß daran hervor,
wie überaus rasch sich die Milchproduktion und da¬
mit auch-die Fettgewinnung heben werden, sobald
wir mit erheblich größeren Futtermengen rechnen
dürfen . Er schloß seine Allsführungen mit den
Worten : Die deutsche Landwirtschaft verurteilt
aufs allerschärfste den Kriegswucher. Sie steht nicht
an , auch diejenigen unter ihren Berufsgenossen zu
verurteilen , die durch unmoralische Ausnutzung
einer ihnen günstigen Konjunktur gegen alte
Grundsätze verstoßen haben sollten.

* Osnabrück, 3. Nov. Der von der Stadt er¬
baute Hafen wurde an den Zweigkanal, der vo«
hier nach Bramsche führt , zum Ems -Weser-Kanal,
angeschlossen und dein Betrieb übergeben.

sstigc

würden,
bulgarische

-° " e Ab«
iQjen Kurs der japan . Regierung»vor-

Deutschland.
- « "/^ Jubiläum . Berlin,  3 . Nov.
Mke s ^r̂ ern des prenß. Abgeordne-
' fünf„ r . cn  i " diesen Tagen nicht weni-

fciefer»"Itle  30 jährige Zugehörig-
- W », Körperschaft zurück. Am 8. Novem-
hx„ / ,n )Um ersten Male aewählt die Her-
eliGraf  Strachwitz  und Dr.
Tr «r ’ Marburg von der Zentrums-
Vn ^ r i n & t - Mansfeld von den Frei-
Kvnfp?P !'- ^0" P ll t t ka in c r - Trebbin'^ vativen.

Asquith über die Lage.
_ Im Unterhause gab Ministerpräsident Asquith,

seine mit Interesse erwarteten Erklärungen ab. Er
sagte, er werde der Nation so weit als möglich die
gegenwärtige und die zu erwartende
Lage schildern. Die Nation sei heute ebenso ent¬
schlossen, den Krieg bis zu seinem erfolgreichen Ab-
schluß so-rtzusühren , wie man ja auch der Regie-
rung alle Mittel zur Erreichung dieses Zieles an-
vertraute . Der Horizont sei zwar teilweise be¬
wölkt gewesen, aber die Aussicht habe sich wieder
gebessert. Man brauche einen grenzenlosen Vor¬
rat an Mut . Es gebe eine kleine Eoterie berufs¬
mäßiger Klageweiber , aber das Volk als Ganzes
ermangele nicht der Eigenschaften, die er erwähnt
habe.

Asquith sprach weiter von den bedeutenden
militärischen Errungenschaften des Landes, das nie¬
mals den Ehrgeiz besessen habe, ein Militärstaat
zu sein. Die Flotte  habe riesige Unterseeopera¬
tionen ausgeführt mit einem Verlust an Menschen¬
leben, der bedeutend weniger als ein Zehntel Pro¬
zent ausmache. Sie habe alle Meere von deutschen
Kriegs - und Handelsschiffen gesäubert. Die deut¬
schen Taten zur See seien auf sporadische und stets
abnehmende Anstrengungen verstohlener Untersee¬
boote reduziert worden. Die Lage an den Darda¬
nellen werde von der Regierung auf das sorgfäl¬
tigste erwogen, nicht als isolierter Gegenstand, son¬
dern als Teil einer größeren strategischen Frage,
die durch die jüngste Entwicklung auf dem Balkan
aufgeworfen wurde . Asquith wies darauf hin, daß
alle Schritte mit den Alliierten getan worden
seien, da wir — sagte, der Premierminister — nicht
das Eigentum unserer Verbündeten hinter ihrem
Rücken verschachern. Es bestanden gewichtige
Gründe, . bis zum lebten Augenblick zu glauben,
das Griechenland  seine Vertragsverpflichtun¬
gen gegenüber Serbien erfüllen würde. Veni¬
selos  ersuchte am 21. September Frankreich und
Großbritannien um 130 000 Mann , wobei abge¬
macht war , daß Griechenland mobilisiere. Aber
erst am 2. Oktober stimmte Veniselos der Landung
britischer und französischer Truppen unter for¬
mellem Protest zu. Am 4. Oktober erklärte Veni¬
selos, Griechenland müsse an dem Vertrag mit
Serbien festhalten. Der König ignorierte diese
Erklärung und Veniselos dankte ab. ^ Die neue Re¬
gierung proklamierte die Neutralität , obwohl sie
den Wunsch nnsdrückte, mit den Alliierten auf
freundschaftlichem Fuße zu stehen.

Lokales.
Limburg, 4. Nov.

Kriegsauszeichnung.  Dem Drago-
ner Albert Brenner  von hier wurde wegen be¬
sonderer Tapferkeit vor dem Feinde (bei einem
Patrouillenritt ) das Eiserne Kreuz 2. Kl. ver-
lieben. Brenner steht seit Anfang des Krieges im
Felde.

— ZurWaisen - Kollekte in Lim¬
burg.  Mit der Versendung der gedruckten Nach».

.richten über die allgemeine Waisenpflege  in
Nassau vom Jahre 1913 erläßt der Herr Landes¬
hauptmann K r e ke l in Wiesbaden, wie alljährlich,
gleichzeitig einen warmherzigen Aufruf zur
regen Beteiligung  an der althergebrachten
Waisenkollekte  im Gebiete des ehemaligen
Herzogtums Nassau für 1913.

Der nassauische Zentral - Waisenfond,
begründet in dem nassauischen Gesetz vom 18. De¬
zember 1848, setzt es sich zmn Ziel, unter Ausschluß
der öffentlichen Armenpflege armen Waisen¬
kind  e r n des Bezirks des ehemaligen Herzogtums
Nassau das verlorene Elternhaus durch Unterbrin¬
gung in einer guten Familie zu ersetzen, ihnen ge¬
eignete Pflege und Erziehung bis zu einem ge¬
wissen Lebensalter angedeihen zu lassen und ihnen
die Erlernung eines geeiMeten Handwerks zu er-
möglichen. Dieser Fond wendete im Rechnungs¬
jahre 1913 an Pflegekosten 113 988 Mark auf. So¬
weit diese Ausgaben nicht durch Zinsen von Aktiv-
kapitalien , durch Staatsrente und durch Geschenke
und Vermächtnisse aufgebracht werden, finden sie
ihre Deckung durch eine Hauskollekte bei den Be¬
wohnern des ehemaligen Herzogtums Nassau. Der
Ertrag dieser Kollekte bezifferte sich im Rechnungs¬
jahre 1913 auf zusammen 36136,83 Mark.

An dem Erträgnis der Hauskollekte des Jahres
1913 ist der Kreis Limburg mit 4832,93 Mark und
die Stadt Limbrrrg mit 1940 Mark beteiligt . Mit
diesen Erträgnissen steht der Kreis und die Stadt
Limburg im Verhältnis zur Einwohnerzahl an der
Spitze sämtlicher Kreise bezw. Städte des Bezirks.
Diese ehrenvolle Stelluna ist neben dem lebendigen
Wohltätigkeitssinn der hiesigen Bevölkerung nur
noch dem Umstande zuzuschreiben, daß sich zahlreiche
Herren der städtischen Körperschaften und der Bür¬
gerschaft bereit finden ließen, das Amt eines K o l-
lektanten  zu übernehnren und daß sich Schul-
vorsteber und Schulvorsteherinnen, Lehrer und
Lehrerinnen als Uebermittler der Gaben in den
Menst der guten Sache stellten. Auch für dieses
Jahr istdieZeitderWaisenkollektewie-
derum herangekommen.  Einer schönen
alten Sitte gemäß wird in den Schulen zur Spen¬
dung von Beiträgen angeregt und eine Sammlrmg
veranstaltet . Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordneten -Bersammlung und andere Bür¬
ger der Stadt wandern in der in Sammelbezirks
eingetsilten Stadt von Haus zu Haus zur Er¬
hebung eines Scherfleins  für die armen
Waisen.

Möge auch diesmal den Herren Kollektanten
eine gebührende Aufnahme in den Familien der
Stadt zuteil werden.

— Landsturmleute sind wahlberech¬tigt.  So hat jetzt das OberverwaMrngsgericht
entschieden und die Stadtverordnetenwahlen in
Stendal , die gegen diese Auffassung verstießen, für
ungiltig erklärt.

Provinzielles.
9 Diez , 3. Nov. Oberleutnant Conrad Baker

vom Kadettenhause Oranienstein , z. Zt . Kompag¬
nieführer im Jnf .-Regt. Nr . 70, hat das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erhalten . — Die älteste Einwoh¬
nerin unserer Stadt Frl . Anna Thorn ist gestern
im 93. Lebensjahre gestorben. Zwei Schwestern
der Verstorbenen, Frau Ww. Sommer und Frau
Ww. Kaschau (Zwillinge) stehen im 78. Lebens¬
jahre.

fitz Hadamar , 3. Nov. Die Geschichte, welche
aus Anlaß der Dekorierung des Wehrmanns
Kaiser  aus Hundsangen an dieser Stelle erzählt
worden war , stimmt nicht ganz.  Kaisers
Patrouille nahm nicht 30 Russen gefangen, son¬
dern 1 rrrss. Offizier und 44 Russen.

* Montabaur , 2. Nov. Ein fremder landwirt¬
schaftlicher Arbeiter , der vor einiger Zeit hier in
Diensten stand, wurde gestern Abend verhaftet.
Derselbe hat ein 18jähriges Mädchen aus dem be¬
nachbarten Orte Horressen, welches nach Besuch des
Gottesdienstes von hier nach Hause gehen wollte,
auf dem Wege dorthin in unsittlicher Weise an¬
gefallen. Auf das Hilferufen des Mädchens floh
der Täter : doch wurde er bald von Einwohnern
aus Horressen eingeholt und der hiesigen Polizei
übergeben.

* Weilburg , 8. Nov. Hauptmann Kleist,
Komp.-Chef der 2. Landsturm-Kompagnie dahier,
wurde zum Kompagnie-Chef einer Genesungs-
Kompagnie nach Friedberg versetzt. An seine
Stelle wurde Major Keller  berufen . Zum Kom-
pagnie -Offiizer wurde Hauptniann M e i n e cke
aus Limburg ernannt . — Leutnant d. Res. R e m y
von Weilburg , beim Feldart .-Regt. Nr . 74, wurde
zum Oberleutnant befördert.

A Elsoff (Westerwald) , 2. Nov. Bettag und
Allerseelen sind vorüber. Sicherlich waren es Tage,
welche für die Filialgemeinden bei der nicht gün¬
stigen Witterung Opfer verlangten. Wie erbau¬
lich aber war es, am Allerbeiligenfeste von früher
Morgenstunde bis zur Nacht die vielen eifrigen
Beter zu schauen, zu sehen, wie bei den gemein¬
schaftlichen Gottesdiensten die geräumige Kirche
überfüllt war , wie tröstlich, daß für die armen
Seelen , insbesondere für die 24 aus der Pfarrei
im Feindesland gestorbenen braven Männer und
Jünglinge 1300 heilige Kommunionen aufae-
opfert wurden , woran sich auch die Männerwelt
fast ausnabmlos beteiligte. Es kann nicht aus-
bleiben, daß unsere Kämpfer draußen , wenn sie
diese Notiz lesen, mit heiliger Freude und neuem
Mute erfüllt werden.

4 .' Wilsenroth , 3. Nov. Den Heldentod für
sein Vaterland starb bei einem Sturmangriff am
19. Oktober auf fremder Erde infolge eines Brust-
schusses der Musketier Georg Wilhelm Klein
vom Ersah -Jnf .-Regt. Nr . 116 im blühenden Alter
von 20 Jahren . Ehre seinem Andenken!

fc. Hachenburg , 3. Nov. Auf dem, Montag den
8. Noveniber hier stattfindenden Viehmarkt ist nur
der Auftrieb von Klanenvieh aus dem Kreise Ober¬
westerwald mit Ausnahme der Gemeinden
Giesenhausen und Steinebach gestattet.

* Mudenbach , 3. Nov. Den Heldentod fürs
Vaterland ist der Lehrer Otto Schmidt,  Sohn
des Bürgermeisters Schmidt dahier, im fernen
Rußland gestorben.

»i« Eschelbach, 3 Nov. Der Gefreite
S chu cha r t von hier, vom 4. Garderegiment z. F.
wurde als Erster aus Eschelbach durch Verleihung
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Nüekeroth, 3. Nov. Der Artillerie -Unter¬
offizier Otto Thiel  hat für treue und tapfere
Pflichterfüllung das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhalten.

* Vom Lande. Schwcineschlachtungen Werden,
wie man hört , zurzeit in auffallend großer Zahl
seitens der Schweinebesitzer vorgenommen, na-
mentlich aus Furcht vor einer Futterbeschlag¬
nahme . Es sei darauf hingewiesen, daß eine solche
Maßnahme gpp nicht in Aussicht gestellt ist. Man

lasse also die Schweine erst richtig reif Werden;
erst dann liefern sie uns das zur Zeit vielbegehrts
Schmalz und den haltbaren dicken Speck.

. * Oberlahnstein , 3. Nov. Die Eheleute Land¬
wirt Josef Erbel  und Katharina , geh. Geister,
dahier , feierten am Sonntag das Fest der goldener.
Hochzeit. .

» Geisenheim, 3. Nov. Sein silbernes Dienst¬
jubiläum beging der Verwalter der Gräflich Jngel -.
heimschen Kellereien Stadtverordneter Meßmer.
Es fand beim Grafen deshalb Familienfeier statt,
bei der dem Jubilar als Geschenk ein silbergetrie¬
bener altdeutscher Sockel in Form einer Wein¬
traube überreicht wurde.

ko. Weidenhause « (Kreis Biedenkopf), 3. Nov.
Don einem Spielkameraden wurde das achtjährige
Söhnchen der Eheleute Thomas von hier, beim
Spielen mit einer Schußwaffe so unglüÄich in den
Kopf getroffen, daß es kurz nach seiner Einliefe¬
rung in das Marburger Krankenhaus, verstarb.

. dt . Aus dem Taunus , 3. Nov. Bei Pfaffen-
wiesbach wurde in einem Fuchseisen ein mächtiger
Seeadler , dessen Flügel eine Spannweite von 2,38
Metern hatten , aufgefunden.

* Falkensteiu i. T ., 3. Nov. Bei einem nächt¬
lichen Einbruch in die Arbcitsräume des Schuh¬
machers und Polizeidieners Rauch erbeuteten die
Diebe Leder- und Lederwaren im Werte von nahe¬
zu 400 Mark . Den Einbrechern ist man bereits
auf der Spur.

* Hochheim, 3. Nov. Der Hochheimer Markt
für Klauenvieh gesperrt. Der Auftrieb von Klauen¬
vieh zu dem am 8. u. 9. d. M. stattfindenden Rind¬
vieh- und Pferdemarkt ist wegen der in der Um¬
gegend aufgetretenen Maul - und Klauenseuck" ver¬
boten.

llt . Frankfurt , 3. Nov. Für Frankfurt wur-
den heute Höchstpreise für Kartoffeln festgesetzt.
Zum Richtpreis von 3,05 Mark für den Zentner
kommt ein Händleraufschlag von 1 Mark, sodaß
der Höchstpreis  4,03 Mark beträgt. lieber
diesem Preis darf kein Händler und Bauer Kartof¬
feln verkaufen. Dieser Höchstpreis' gilt für alle
0o *rin . — Tie Stadt hat für ihre Angestellten mit
eurem Einkommen bis zu 4000 Mark Kartoffeln
beswafft, dieffie für 3,50 Mark den Zentner abgibt.
— Für 9000 Familien von Kriegsteilnehmern
hat die Kriegsfürsorge 30 000 Zentner Kartoffeln
beschafft.  _

Telegramme.
Die neuen Würdenträger der katholischen Kirche.

WB. Rom,  4 . Nov. Der Osservatore Romano
veröffentlicht die Namen der kirchlichen Würden-
träger , unter ihnen den Münchener Nuntius
Frühwrrth,  die am 26. Dezember zu Kardi¬
nalen kreiert werden. Am 9. Dezember findet ein
öffentliches Konsistorium statt.

Der Weltkrieg.
Belagerungszustand über ganz

Griechenland.
WB . A t h e n, 3. Nov. (Ztr . Bln .) Dir grik-

chische Regierung hat den Belagerungszustand über
ganz Griechenland verhängt.

WB . Mailand , 3. Nov. Der „Corriere delloi
Sera " meldet auS Athen: Heute sollte in der grie¬
chischen Kammer eineAnftage betr. die Demobilisa-
tion erörtert werden. Der Ministerpräsident hatte
Vertagung der Besprechung verlangt . Da die An-
fragenden auf sofortige Besprechung drangen , ver»
weigerte ZaimiS die Antwort.

Ans dem engl. Parlament.
WB . London, 4. Nov. Lloyd George teilte im

Unterhause mit , daß jetzt 1346 Munitionswerk»
unter der Aufsicht der Regierung stehen. Premier¬
minister Asquith kündigte an, eine neue Kreditvor>
fiage würde dem Hause in der nächsten Woche vor¬
gelegt werden.

Der Unfall des Königs vo» England.
London, 3. Nov. Meldung des Reuterschen

Büros : Nach einer Erklärung von verläßlicher
Seite ritt K ö n i g G e or g bei der Truppenbesich-
tigunc, ein fremdes Pferd . Das Tier scheute  bei
den Hurrarufen , es bäumte und stürzte infolge des
glatten Bodens auf den Reiter, der verwundet
wurde , einen heftigen Schock hatte, aber keinen
Knochen brach. Die Folgen des Unfalles verschlim-
merten sich noch dadurch, daß der Patient mit dem
Auto weit transportiert weroeu mußte.
Der König wurde von der Victoriastation auf einer
Tragbahre , die in einen Ambulanzwagen gestellt
war , nach dem Buckingham - Palast  gebracht:
die Wunden waren so schmerzhaft,  daß der
Wagen schrittweise fahren mußte.

London , 3. Nov. Dem amtlichen Krankheits¬
bericht zufolge hatte der König eine weniger gute
Nacht; er leidet noch an Schmerzen. Das Allge¬
meinbefinden ist besser. Der König kann wieder
feste Nahrung zu sich nehmen.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Freitag um 6(4, Uhr findet in der Hospitalkirche

von seiten des K. K. V. „Laetitia" eine Seelen¬
messe für das verstorbene Mitglied Phil . Zoth statt.

Wetterbericht für Freitag 3. November.
Veränderliche Bewölkung, vereinzelt noch Nie-

der 'chläge, ein ivenig kälter.  _

Handels -Nachrichten.
Wocherimarkt -Preise zu Limburg,

am 3. November 1915.
Butt -r p. Pfd . M . 1.90 - 0.00. Eier 1 Stück 18—0 Pf.

Blumenkohl 15 —40 , Sellerie 00—00, Wirsing 00 —00,
Weißkraut 00 —00 ». St ., bei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 00—00 p. Pfd .: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd . 10 —13,
rote 8—10 , Aepfel 4—10 ; Merrettig 20—30 p Stg.
Rettig 5— 10, Endivien 5 —10, Kopfsalat 0—00 p. Stück
Kohlrabi , oberirdisch 4—5, niiterirdisch, 10—12 p. Stck.
Apfelsinen 0 —o, Zitronen 00—00, Spargel 00—00 p. Ko.
Spinat 00 , Kastanien 00 —00, Gurken 0 - 00 p. Stück»
Erbsen 00 bis 00 , Zwetschen 00 bis 00, Birnen 4—10,
Trauben 50 bis 00, Tomatenäpfel 15—20, Kartoffeln
p. Ko. 00 —00 , Kartoffeln p. Ztr . 0.00- 0.00 M . Wall¬
nüsse 100 Stück OG—00 M.

Der Marktmeister: S im rock.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 4,30 Uhr, Samstag Vormittag

8,30 Uhr , Samstag Nachmittag 3,30 Uhr, Ausgang
6,36 Uhr.

Verantwortl . für Reklamen u, Inserate W. Hutter , s
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Nimmt im Bereich des XTffl . Armeekorps entgegen die

Ausgabe der Brotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 7.

Rov. bis einfchl. 5 . Dezember ». Js . erfolgt am
Samstag , de« 6. Rov. d. As. für die «usgabe-

bezirke 1 und 2 und am
Montag , den 8. Rov. d. Js . für die Ausgabebezirke

3 und 4.

infllmeftellt lütt Mn 1 .% MiiAt a.1 . 6t
Hedderichstratze 59 . (Im Gebäude der Korps-Intendantur.)

Postscheckkonto: Frankfurt » . M *» 9744 -

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvorstande
des betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezerchneten Aus¬
gabestellen einzufinden . . _ r , r

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Dienstag , den 9 . Rov«
d. I . auf Zimmer Rr. 12 des Rathauses m Empfang
genommen werden . , .

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher , da etwa inzwischen eingetretene Woh¬
nungswechsel unberücksichtigt bleiben . _ .

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Sftt die in der Stadt einquartrerten Militarpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Der Ausgabetag für Znsatzbro » arten wird noch be¬
kannt gemacht werden.

Limburg, den 2. Nov. 1915. Der Magistrat:
I . V. Heppel.

Rotwein für die Truppen der Ostfront zur Verhütung von Seuchenge¬
fahren wird dringend gebraucht und erscheint notwendiger als akles andere

Für die Westfront und die Lazarette in den Etappengebieten find Bücher
«nd Zeitschriften notwendig . Durch die langandauernden Stellungskampfe har sich
großer Bedarf an gutem Lesestoff eingestellt. ,MWM«Ahl vor Der Ar! Suenöet iuBfadien füt Die KWllWen!

Unterjacken, Kopf- Brust- Kniewärmer, Leibbinde« «sw.
Wäschestückewie : Hemden, Sttümpfe, Hand- ^ Taschentücher. uswKenuümittel Wie: Tabak, Zigarren usw. Schokolade, Tee, ,Kakao Kapee u,w.
Rabrnnasmittel wie : Fleisch- Fisch- Gemüsekonserven, Wurste usw. .
Gebrauchsgegenstände: Taschenmesser, Bestecke, Taschenlampen und Ersatzbatterien,

J » i Knzm , Notizbücher , Bleistifte usw.

Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Dank
angenommen bon dem Roten Kreuz Limburg,

und uns zur Weiterbeförderung aus vorgeschriebenem Wege ins Feld zugeführt.
Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des XVIII . Armeekorps

Robert de üeofvflle , Kommerzienrat
Delegierter des Kaiserlichen Kommiffars und Militärinspekteurs der freiwilligen

Krankenpflege im Kriege.

Bratschellfische das

Mittelgroße

Ausgabebezirk- «nd Ausgabestellen:
Ansgabebezirk1. Hierzu gchören:Austraßen.Bahnhofs¬

platz, Bahnhofstraße , Barfüßerstraße , Bergstraße , Bischofs
platz, Blumenröderstraße , Böhmergaffe , Bornweg , Brücken¬
gaffe, Brückenvorstadt . Dietkirchenerstr ., Diezerstraße ,Domplatz,
Domstraße , Kleine und Große Domtreppe . Eisenbahnstratze,
Owbach und Efchhöferweg . Ausgabestelle : Rathaussaal,
Zimmer Rr. 13 des Rathauses.

Ausgabebezirk2 . Hierzu gehören:Fahrgasse.Flschmarkr,
flathenbergstraße , Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter'
waße, Friedhofsweg , Gartenstraße , Obere und Untere « ra-

oenstraße , Graupfortstraße , Güterplatz , Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße , Holzheimerstraße , Hospitalstraße
und Am Huttig . Ausgabestelle : Zimmer Rr . 14 des
Rathauses.

Schellfische das 42
Grotze Schellfische da-w.58

empfiehlt

Karl Keßler, Limburg.

st
Friedrichsdorfer Zwieback

Hafer -»Krast"-3wieba «k
Lebkuchen,

Ansgabebezirk 3._ Hierzu gSren : Tal Josaphat, Josest
s7L Im Kalch, KirHgafse/Am Kissel Kornmarktz Löhr-
gasse, Marktplatz , Marktstraße , Mühlberg . Neumarkt , Nonnen¬
mau er,Offheimerweg ,Oranienfteinerweg ,Parkstraße ,Pfarrweg,
Plötze, Im kleinen Rohr , Rohrweg , Römer , Rosenpaffe,
Roßmarkt , Rütsche und kleine Rütsche. Ausgabestelle:
Rathanssaal , Zimmer Rr. 13 des Rathauses.

Ausgabebezirk4. Hierzu gehören:Sackgasse, Salsgaffe-
Am Schassberg , Hinterm Schafsberg und Vorm Schassberg,
Schaumburgerstraße , Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Stephanshügel , Unter-

stets frisch empfiehlt
9281

Johann Engelmaim,
Limburg a . Lahn , Schlenkertstraße 2.

Versand nach auswärts . — —-
Ohne Brotmarken käuflich.

straße , Wi 'esenstraße, Dr . Wolffstraße u. Wörthstraße . Aus¬
gabestelle: Zimmer Rr. 14 des Rathauses.

Städtischer Fischverkaus

Habe am Freitag , den 5 . Rov . einen Transport

schwerer Ferkel
i im Stalle des Karl Lindlar zum Verkauf stehen.

« . Lindlar , Meudt.

unter amtlicher Preis -Kontrolle.
Die Ladenpreise find diese Woche:

Bratschellfische 46 Pfennig das Pfund.
Große Schellfische 57 „ » „
Kabliau 55 „ , ,

Verkaufsstellen : Nehren Nachfolger (Metzler), Ed. Trom-
betta Nachfolger (Christmann), Peter Frings, Christ Linden,
Louis Lanz.

Limburg, den 3. Nov. 1915.
N575  Der Magistrat.

Staats- u. Gemeindesteuern.

3000 Stück
Weihmrchlsbaume

Die Einzahlung der dritten Rate Staats - und Ge¬
meindesteuern muß bis zum 15. d. Mts . erfolgen.

Limburg, den4. Nov. '915.
Die Stadtkaffe: Pipberger.

;in größeren Posten verkauft

FWiA StaWttei WmW.
9533 b. Balduinstein a. d. Lahn.

AllWWk fttlMMt Des
W1Miete Des HN»

werden hierdurch zu der am
Sonntag , den 14. d. Mts ., nachm. 2 Uhr
im „Schillersaal " des Hotels „Alte Post « , hier , statt¬
findenden

IV.oiMidjen IilHuWung
eingeladen (weitere , d. h. schriftliche Einladung erfolgt nicht.)

Tages - Ordnung:
1 Festsetzung des Voranschlags für das Gefchäfts-

2. Ŵah/des Rechnungs -Ausschusses (8  91 der Kaffen-
satzung.)

3. Verschiedenes.
Die Unterlagen zu den Beratungsgegenstanden können

von den Ausschußmitgliedern von heute ab vormittags von
S—1  Uhr im Büro der Geschäftsstelle (Zimmer 3) ungesehen
werden.

Limburg,  den 3. November 1915.

stk MM.
I . G. Brötz, Vorsitzender.

Die Stffdtgemeinde Bad Ems kauft eine größere Meng°Kartoffeln.
Angebote unter Angabe des Preises umgehend erbeten

UU . tn

Für Hochw.Pfanämtei
halten wir stets vorrätig:

(an das Pfarramt des Tauf¬
ortes) in Postkartenform,
lateinisch. 20 Stck. 30 ,&

Ehs-Reverse
(Verpflichtungs - Scheine
für Mischehen, kath. Kin¬
dererziehung betr.).

10 Stück 25 ,&

Vordrucke für

Berichte über Relig.-Unterricht
Berichte über Fürsorgezöglinge
Berichte über Geistesschwache
Nachweisung der vorhandenen

Taubstummen
Fragebogen für Standesämter
Nachweise über den Ertrag der

Pfarr-Weinberge

10 St. 50 A
50 A
50 ,Ä

10 „ 25 A

für Beihülfen und Orts¬
zulagen, einzeln Stück
3 Pfg, 10 Stück 25 Ptg.

Journal-Hop
zur Anlage des Ein- und
Auslauf-Journals, einzeln
5 Pfg., 10 Bogen 40 Pfg.

Ueberweisungskarten für Abwandemde (Postkarten)
<20 Stück 30 Pfg.

Uffllagebescblnfl-Formulare
entsprechend der Oberhirtl. Verfügung vom
10. 7. 06. (O.E. 3341). Preis pro. Bogen 5 Pfg.

Limburger Vereinsfiruckerei
Telephon Nr. 8 ° G. in. b. H. ° Diezerstraße 17

Gluckslose.
A. iMukiidu Geld-Leseisn.
Ziehung 9. u. 10. Nov., sowie

Rote Kreuz-Lose
i 3 u.

Ziehung am 12. u. 13. Novemb.

Hauptgewinn 50000 Mt
Porto IO jede Liste 20 Pf.

I versendet 9586

Jos.Boncelet Wwe.
Haupt- und Gllickskollecte

Coblenz,
nur Jesuitengasse Nr. 4.

Wir suchen zu sofortigem Eintritt in unser Elektrizitätswerk

1 Keffelheizer,
der auch Maschinistendienst zu besorgen hat . Bewerber muß

1 vom Militär vollständig frei sein. 9501
Malbergbahn A.-G. Bad Ems,

iKopfläuse
mit Brut, vernichtet redikel

Raflemaciiers Goidgeisi.
Patentamtlich geschützt Nr. 75198
Geruch- und farblos. Reinigt die
Kopfhaut v. Schuppen, befSrd. d.
Haarwuchs, verhütet Zuzug von

| Parasit. Wichtig für Schulkinder.Tausende von Anerkennungen.
Niederlage bei : J. Arnet, Nacht.,

Salzgasse 8. 9156

Du bist nicht tot,
Schloß auch dein Auge sich.
In unfern Herzen lebst du ewiglich.
So liebreich warst du immer.
So gut, so treu dein Herz.
O, dich vergißt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst uns viel,starbstviel zufrüh
Wer dich gekannt, vergißt dich nie',
Drum freue dich, in Himmelshöh'n.
So ruhe sanft ! Auf Wiedersehen!

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei einem
Sturmangriff in Feindesland am 19. Oktober in.
folge eines Brustschuffes , unser treubesorgter , herzens¬
guter Sohn , guter Bruder , Enkel und Cousin

Georg wilh. Klein
Ers,-Jnfa «t.-Regime«t 116, 8 . Komp.

im blühenden Alter von 20 Jahren.

Ile tietttauentlmi Mm.MMfta,
Meittra Md smeenMw.

Wilsenroth, Hamburg, Dortmund und Frank¬
furt , den 3 November 1915.

BEGRÜNDET
1872.

Limburg
_ _ _ (Lahn .)

~ «̂ ÄiK ^ ^ Hochfeins SpeciaHtä)

’Frieorichsoorfer Zwieback
Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffee
u Teegebäck . Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts,
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate keantL

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarte. — 138«

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uni formtuehe — Mützen — Degen
wasserdichte Behleidnng.

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt

Habe zirka 30 erstklassige , zweijährige

Fohlen
abzugeben . Käufer wollen sich bitte wenden an

Gebrüder Haney,
Domäne Welschneudorf,

9579  b . Montabaur,  Westerwald.

UWlzer U emitc
undMmIIürMeitkmum

liefert 94,2
Mist . Becher , Holzfabrik,

Mündersbach,
Post Herschbach (W esterw.)

4 AAA Atteste beweisen,
1UUU baßNgegen
iK«ttt«-'sr

Mittel Battentod (Felix
Immisch, Delitzsch ) aus das

Glänzendste bewährt hat.
Zu erhalten in Kartons ä

50 Pfg . u. 1 Mk . bei 9577
Wilh. Knapp, Hadamar.

Berlore « ! Arme  Waschfrau
Umschlagtuchverloren v.
Parkstraße bis Lahnbrücke .'

Abzug, in d. Exped.  9591

80000 MlMttR
190 Mk . 3 .— 1455

vers. 0. Grödel, Frankfurt M.

ist Sonntags geschloffen.
Junger Mann

in Stenogr . u.Schreibmaschine
ausgebildet , sucht hier Neben¬
beschäftigung. Offerten unter
C. 9544 an d>e Expeditton.

Hausierer
werden gesucht für großartigen,
billigen Schlager (20 Pfennig¬
artikel . 9590

Schreibet unter 9576 an
die Expedition d Nass . Boten.

Junge Kriegswitwe
mit guten Umgangssormen,
geschästsgewandt,

gleich welcher Branche zu über¬
nehmen. Kaution kann ge¬
stellt werden.

Offerten unter A . 9139
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein kräftiger

Arbeiter
zum Ton einladen gesucht.

Alohs Anton Hilf,
9589 Limburg.

Lebhaftes Colonialwaren-
u. Delikateffengeschäft in

| Limburg sucht zum baldigen
Eintritt einen

mmm»ß«
| für Hausarbeit und Küche, vn

hohem Lohn zum 15. Novbr.
gesucht.

Frau Emil Schloß»
Montabaur , Stemme« ^

Lehrling.

Jüngeres , bravesMädchen
| f. nachmittag , (uelnm » JJ

gesucht.

z buAmM SM«.2Saufet,
1prima« leb«

zu verkaufen . 9574
Hof Blumenrod,

Station Limburg a . d . L.

Offerten unter F . H . 1456
an die Geschäftsstelle.

m  iuga MA
für Landwirtschaft gesucht.

Jak . limmermann,
9596 Diezerstr . 34.

95731
'Arau ReuB, Bahnhof str̂ .

Ein braves , 1^jähüßiW
Mädchen als

i Zweitmildche«
in feineren Haushalt

' Non wem, sagt die Exp^ - <
Ein 1

iMetallbettenaKnÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1251 Eisenmöbelfabrik Suhl.

9438

Zpeisehaur

Einfach sauber

möbliertes Simmet
I mit oder ohne Pension zu verm.

Weyand, Brückenvorstadt 15.

den ganzen Tag gesucht.
9542 Wörthstraß-. b

Für sofort ein braves,
fleißiqesMädchen

5967 Salzgaffe 15.

Wirte könne«
Geld verdienen

! wenn sie ihren Branntweine
und Liköre selbst Herstellen.

Rezepte u. Anleitung kosten¬
los . Essenzen u . Sprit billigst.

Offerten unt . 9528 an die
Expedition.

Ehepaar mit Kind sucht
gut möbl . Zimmer mit 2
guten Betten u . Küchenanterl
bei gefl. Familie . Angebote

j mit Preis unter 9569 an die
Expedition.

vom Land'e gesucht- ,
Marktplatz^ ^

9fe„ su uerMn.
9508 Wiesenstraße 13 I

Kräftiges , anständiges
Mädchen-

welches .melken kann
lernen will u. ni*£ y ®**
vertraut ist, gesucht
Expedition.

Ein Dauerbrandofen,
sowie ein Kochherd zu ver-

j kaufen . 0570
Geschw. Prag , Hadamar.

für landwirtschaftliche Zwecke
liefert 9400
Hermann Xricns,Oberlahnstein.

MuH), mbl. Simmec
mit oder ohne Pension zu

I vermieten.
9550 Näheres Exped.

Schönes , jungesPferd,
18 Monate alt , zu verkaufe«

Reumühle Thalheinr.

Braves , sauberes

Madche«.
avÄfn’

| Scbanblung geM«
| serem Hause. « jv,

ytau Baumeister -- a
tzriesheim bet ^ anll-

Kaiferstrab^ ,.
Ein braves katho>s .

Madche«;
j das schon in Steü ^

baldigst gesucht-
Näh . Erped^ ,

44

Jagdhund
(Stichelhaar ) zugelaufen.

Förster Schmidt , Villmar.

. Gut möbliertes WoHw
u. Schlaszimsner zu ver-

j mieten . 9551
Wo , sagt die Expep.

Ich nehme die Beleidig¬
ung gegen Anna Pauly zurück.
9583 Elisabeth Sittel,

Niederselters.
KuuMMl»
Off. unt . L. M. 959^a
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